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im Anli(|uariuin der KöniKÜcluni MuKifn liabon sich im Laufe der Jahre aus 
weit voneinander entfcrnlen StÄtten xrifchiseher Kultur vier Tonvassen zusainnien- 
gefundeii, die ihren Darätellungen na«h eine Einheit bilden und geeignet sind, unsere 
KemrtiiiB roa den atheiiinheo HooIueUmcbrineheii xn erweitern. Ww «n Vorabend 
dn Hoebuit die Bnmt mr Stedtquelle 0Bht, nm das Waeeer mm Bede u holen, wie 
sie zur Hochzeit gcschmQckt and dann am Abend beim Srhcino der Fackeln vnm 
Bräutigam in ihr neues Heim titul um den Altar seines Hauses pcführt wird, bis 
schlielUich das Paar an der geöffneten Tür des Thalauios anlangt, das alles ist uns 
sn kbendiger Vmauümißdaug dw Mlitilffidi OberKefeiten UhUieh ail sttiedien 
Vuen dnigesteilt und benite geeunmelt werden. Aber meebte nun des Bran^eleit 
Tor der TOr draußen Halt machen, um dort den Hymonaios anzustimmen, so ist doch 
nicht allein der (Irsanp der Verwandton und Krcuiido snivli rii .i'icli dtc Plunitaiie der 
bildenden KQnsUer mit dem Jungen Paare in die Brautkaiunicr eingedrungen. 

I. 

Die SalbSUaeehe — ArybeUoe plegt man die Form zn nennen — welche 

auf der ersten Tafel abgebildet iit, wurde 1885 in einer Neltropole des thrakiadien 

Apollonia ^;efunden und vor zwölf Jahren au« der SiiniiMliinL' van Braofi'L'liein erworben. 
Sie ist 20 cm hoch, die abgerollte Zeichnung gii)t die i iKuren in der (iröbe des 
Originnb. Um die Zeit dee Gefftßea sn bestimmen, ist bei der weitgehenden Zcrstöning 
der Einzethdten ein laBerer Anhalt besonden erwQneeht. Frohner gibt im Kntaleg 
der Sammlung van Braoteghem an, daU e« gefunden wurde mit iwei andern Vasen 
der Sammlung:, die heitlc die Wrihratirbcrnte darstellen, aber in verschiedenen Orabem 
lagen, marnionifn Sarkophagen, von dciicti der eine die Inschrift hii./.'j; K^,i-.\T7r.vj trug, 
der andere unlM'zeuhnet war. Danaeli ist e.s zwar nur möglich, daU unser Gefäfi 
mit einem der beiden andern in demedben Grabe gelegen bat Aber jedenhUi wird 
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durah dio Knude die Znt des GiSberiddes bestimmt, imd das iat nach der bnnten 
Bemalmig and der freien Zetchoanf der beiden andern nehr viel bosaer erhaltenen 

Vaupn. von denen die eine ins Antiiiuariuin {felanfrt ist. die zweite Hftlftc des vierten 
vi>n-l)ristli(lu'ii .liihrliimderls. In jedem der iM'idfii .Sark"|)li;iL'e war naeli I'röhner's 
AnKaln- ein .Mann bestallet. Sfdite also unser (iefiiii niclit »n> einem dritten Grabo 
deiHclben Nckropole herrühren, so wäre c» einem Manne mitge}{ebcn worden. 

liCMer sind die Flaehreltefs der Vorderaeite tag veradienert a«f ims gekommen, 
vAbrend hinten das Tielgewnndene PalmettenaiTBtem, im glAniend schwarten Firnis 
ausgespart^ Uar erhalten ist. Das Gcfflß war offenbar schon in Seherfaen anfgefnnden; 
ihre RiSnder werden. 7.nnial die Vn^e sehr dilnnwandii; ist. brikklip eewoscn sein, ja 
vielleicht sinii sie bei (1er ersten ZusainiiienKetzung hier and da etwas zurecht getsclinitten 
worden. Man hatte dabei an mSgesk Stellen breite Gipsstreifen eingefliekt, so daA zu* 
nftohst Aber die antiken Teile nnd ülNnr das Ganze der Komposition Unklarheit bestand. 
Es war daher besonders dankenswert, daß die Verwaltung de.« Antiquarioms vor der 
Herstollung nnscrer ZeicliniinK. um der Fraf^e nach der ZusamnienKohfiripkeit der 
Fra^imente auf den (Irnnd zu K<"hen. sich enfstlilob. das (icffiü in seine Ti-ile wieder 
aufzulü!$en. Das erfruulit-hc Ergebnis dieser Keccnsio war, dali sieh alle uirhaudcuen 
Fragmente des Reliefs an antike Tdle des Gettfikürpers sieher anpassen lieBen 
nnd damit aoeh das Verstindnfe der vordem nieht gedeuteten Komposition sieh ersohloB. 
Nur die. wie ich frlaulje. ursprünglich stark perspektivische Wirkiinp des Reliefs war 
bei (iciii Zustande der Erhaltung nicht mehr herzustellen .\uch wenn der Zeichner. 
Herr .M. I.übke, bei seiner schwierigen und glücklich gelösten Aiiffrabe alle Brüche 
hätte augeben wollen, so wäre dadurch nur die Klarheit der (jrup|>e becioträchtigt 
worden. Dafi ferner das abgerollte Bild die Figuren enger msammeogeditagt endidnen 
IftBt, ah sie auf der gewOlbteu Flildie wirken, Ist für dio Deatoog nicht fiberilBsrig 

hervORUhebin 

T'ie l)isheri(;e l'nklarheit über das Erhaltene wird es veranlaßt haben diil! in 
den frühereu lieächreibuugen die Figur auf dem L.agcr alä weiblich angegeben wurden 
ist. In Wirkllehkeit sitit hier, halb auf dem fiettrand, halb in die Kissen zoiflckgelehnt, 
seinem Gesehlecht nach dnreh die Formen der Brust and die KrMtigfceit der ganzen 
Gestalt sieher bestimmt, ein JQnfjlinLj ixUt Mann, der Bräutifiam. Sein Oberkörper, 
weiß wie auch das Antlitz, ist nm ki : 'ji'Hihrnmi zieht sicli die I'arhe des Haan; bis 
In den .Narken: auf (lern Oberann sinil ."^|niren \(M1 Kirschrot: den I nlerkiirper bedeckt 
ein rosafarbener .Mantel. Der rechte Ann ist erhoben; die weggebrochenen Finger der 
Hand streuten Weibraneb in eine goldgUazende BSu^ersehale zum Opl^ an die Uebes- 
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gflttin, wie ja aehon Hemod aniit, vor dem Sehlmfengehen zu üpfern; in uderan FUlen 
▼oUzidit die Bnuit oder Gattin dies Opfef . Der Gltttin Ueiner Sohn kauert tat Bediten 
de« I.jigera am ßodon; womit er bmbifllgt ist, ist ediwer m eatsebeiden; man liat 
vennutet. or spiele mit einem Tirre. 

Die Heidon links von der Klinc ^iiiii nun nicht, wie bisher anftenonimen, ein 
Jüngling unii uuf .seinem Schoüc ciu Mädchen, eondern beiden Krauen, die rechte sicher 
venshleiert, die Unke tttglt das Haar in einer Hanl». Sie sitno nielit aof der Moe 
des Brintiganis, simdeni ant einfcm Sopha oder einer Bank daneben. Denn weder 
stimmt die hohe l/ohne. die im Rücken der Dnver^chleierten en^cheint, ZU der flbriKen 
Form des Bettes, noch ist die Szene schon so weit tjediehen. daß die Braut sich ent- 
schlussen liätte, das eheliche I.«ager zu teilen. PoUux führt au» einer verlorenen Rede 
des Hypereideä an, man habe neben das Brantiiett eine zweite Kline, eine eingeschobene, 
nofii^tuant, gesteUt, uiäp mS ^ «Suttr/m ti^v damit das M&dcheo nidit vemge. 
Wenn nun Suidas, mit weldiem FbJlnx an einer andern Stelle saehlieh flbereiostimmt, 
über den lidclizeilswagen angibt: 'i'';'>: r-vww/ t, [j',i'.z'<v 'i'JJavTj-, -ri-j 'izy)y-i-<iT,v ^ö^v•7J^x, 

ij-Mi isl TTjV iixTiiav a;oo3:v i; li wj ■^'i^^t1r:'Ji i^TäfM; ixavr^», so wird der Öcllluü erlaubt 

sein, daS die Meiagesohobene" Kline nnd das fraglicke Mftbel auf tuuerer Vase beide 
identiseh sind mit dem Sopba, das ans dem Hanse dee Bnntvaten anf den Hoehxrita- 

wagen Rehoben wird. Ebeix ilahi-r erklärt sieli die aufl&Uige Gradliniglccit von Bein 
und Lehne, wenn man <Iir> >rra(iliniKc Hiickseite des nnuitvvfitTns auf Va.senbUdera ond 
im Müncbencr llotiizeiLszufre des l'oseidon und der Ainpliitrite vergleicht. 

So verharrt im neuen Mause die Braut noch auf dem, was von den £item 
her ihr gehttrt. l^tltoz bemerkt ancfa, es sei Sitte gewesen, einen Tllililtter vor den 
Thalamo« an stellen, damit die Franen toh dnmtei uä die HUfemfe der Biairt ntebt 
hcreineilten. Mußton doch zumal reeht hinQg die Mfldchon in g:ar zu junp;cu Jahren 
heiraten und lintten den ihnen Erwflhlten bis dahin kaum zu (lesicht bekommen. 
Diese Herzensangst spricht auch aus der Haltung der Braut. Sic, die Verschleierte, 
aitst dem Brftntigam »inftebst; aber noeh wendet sie mir sdien- den Kopf m ihm hin 
und schmiegt sich and klammeit sich an die Freundin ihrer Mldehmiseit, die 
ihr auf dem Schöße sitzt: sie hat ihren Arm um die in der Not Getrene gelegt; 
diiB die iiithl von ilir {jehe. faüt <h' ihre !!;it)d. .lene al)i>r, rin»» rnensrhliebe 
IViliid. flilsti'it ilir trostreiche und liofIiiun);l)eri;end»' Worte ins Oiir. um docii wohl 
danach al>cr kurz oder lang mitsamt der Zweiten, die gesenkten Hauptes hinter ihnen 
steht, dem kleinen Eros das Feld n rttomen. 




I 



I 

I 

I 



FOr die T&tigkeit der Bnitjongfeni im lludamoB genügt es auf die Aldobru- 

dinischc Hochzeit liinniwciscn. F^ine ihrer Obliegenheiten, die bildlich nicht (iargrstellt 
wurden ist. das Zustecken des Ucttv (nlian^os. frohen noch <h> Verse des MuMÜOS bei 
der Schildemog de» heinihelicn Hrautia^ers von ilero und LcHiuh'r: 

278 Qox iffimm vom vteetfi ml «im« i^tv* 

li/'j; y.'t^ilyxyi tsJ^cjsyiV'''''"'' '-' '"p'»'-! 
— i-p] sajTÖv irr,;!. svu;x'fox'i;iT,3i 5' t(|it'y/,r,. 
N«s |*iv xet'votji Ya;iOTcöXoi, oü^i Ihü; 

U. 

Die Lekythw, welehe die Alibildiuig liiemeben nabesa in der GrUSe de« 
Origiiude wiedergürt, ist eins von xwei in Berlin befindUehen Exem|riaren, die beide 

aus der gleichen Form hcnorffejianpen sind. Vier weitere Abdrücke zahlte H. Heyde- 
tiiann, als er 1872 die erste Abbildiinff davon veröffentlichte, hür zwei wirr! Kuvn 
als Fundort angegeben; eine dritte iieplik befand sieh ebenfalls in einer ruveäis«hcn 
Samnlung. Aoeb die bdden Berliner Exemplare atammen aoe der ven Neapel ans 
naammengebraiehten Sammlung von Koller, nnd das sechste iat in einer Atteran 
Publikation nbjiebildet. die vnrwieeend aus l'nteritalien scbOpft. Also dort sind dieae 
(»efäße Iiciiniscli, sn sehr auch das Relief selbst attiscli anmutet und zwcifcllds. wie so 
vielen an licii alleren unteritalischen Vasen, auf ein beliebtes attisches Muster zurflck- 
zufahreu ist. Wenn es dafür noch eines Beweises bedürfte, so würde ihn ein Vergleich 
der Hauptfigur nnaeroa BeÜefo mit dem eehOnen atbenieoben Grabrelief eine« JOngUags 
lielem, daa aieb in der Liener Sammlnng befindet 

Miteinander gemein hahrn die beiden Berliner I^dcythen, dafi ihr Boden von 
vornherein durclibnhrt hergestellt worden ist: sie waren also von jeher bestimmt, 
nur durch ihre lielicfs, sei es der Wohnung des Licbendcn, aei es dem Sarge, der 
Bebansung des Toten, nm Sdinwdte xa dienen. Doeh faiUgB Ansfttbmng war 
in beiden Fftllen versehieden; im einen ist das Naekte veifl, daa Gewand In den 
Händen der MitteHi^ur rosa, das Haar bei allen drei Köpfen brannrot, der Grand blan, 
wiUirrtul (las hiuIcic. hier abgebildete Gefftfi naeb den erhaltenen Sparen ganz und 
gar schwarz »letirnilit gewesen ist, 

Die (iruppt; der drei Frauen hat zuerst Jatta auf die drei Chariten, dann 
Hejdemann vorObeigebend anf Folyxene xwisehen klagenden Fraoen gedentet, bia 
er aieb Ed. Gnbard aogeKbloeaen bat, der darin Apbrodite von zwei Cbariten 
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Koschmürkt erkannte. >Dip nackte 
fiöttin". so besihreibt ilevdeinann. 
^nur mit Sandalen bokleidot, ist 
el)on im BeRrilT den Sclileier (um 
(»der ab) zu nehmen, der zum Teil 
niif dem hinter ihr stellenden l'oisler- 
slulil liegt. Jederseits von ihr steht 
eine mit Chiton und Mantel beklei- 
dete Dienerin, die 8ymtnetriseh je 
einen Ann helx-n (etwa um dieMiltel- 
fiRur zu umarmen!'), während die 
eine links vom Heschauer ein 
S<-limuckkäHt(ben in der R. hält: die 
andere hat den in den Mantel ffo- 
wickelten Arm Resenkl." Davon 
weicht Furtwänßicrs Beschreibung, 
die anscheinend ohne die von Meyde- 
mann zu kennen, K'^fTclx*" i.st. in 
dem wichtigen l'unkte ab. daß sie 
von einer mythologischen Deutung 
absieht; um die Akten vollständig 
zu machen, setze ich sie hierher. 
„In der Mitte ein nacktes Mädchen 
(Schuhe), das leise schreitend nach r., 
das r. Bein nachziehend, vor einem 
Stuhle mit Kissen und gi>drechselten 
Füßen steht: es hält auf beiden 
Händen vor sich ein (lewand. um 
es überzuwerfen. R. und I. steht je 
ein mit dorischem Chiton bokleidi>- 
tes Mädchen, die beide eine Hand 
über den Kopf der mittleren erheben: 
die I. hat auf der R. ein Kästchen, 
die andere einen kleinen rundlichen 
Ciegenstanü (Apfel. Schwamm':')." 
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Um (las l'iiwi'Kcntlichste vorweg; zu orlwli^ion. sii tmili ich mich Heydoniann 
darin anschlicücn. daß dio ^osonkto Hand drr Krau rochts ohne Attribut nur in die 
Kalten ihrps Shawls liinoinf^rcift . der ihr über dein rnterarni lie|,t: sie ist zur Kaust 
f^vballt. ähnlich wie die Hand «les Hermes im Orplieusrelief : auch die Krau wini von 
dem Vorgang, bei dem sie Zeuge ist. ergriffen sein. Was die FuUlK'kleidung der Mittel- 
figur angeht, so deute ich. dali sie Sandalen und fdx'r den Knöclioln Ringe trügt. Von 
ent.s(!heidender liedeutung aber ist es, sidi idier die Bewegung dieser (iestalt klar zu 
werden. Man wird Kurtwängler beipflichten, wenn er sagt, sie schreite leise. Dann 
also schreitet sie von ihrem Stuhle fort, nach rechts hin. l'nd sie hebt dabei beide 
Hände; ihre Linke erscheint vor der recliten iJnist der Kran neben ihr. vom fiewand 
Qberdeckt. doch bleibt es dabei deutlich, daß die Kinger gestreckt sind und die Hand- 
fläche nach vom gekehrt i.st: denn der Daumen ist an ilireiii inneren Ran<le zu er- 
kennen. Die andere Han«lfläche ist etwas mehr dem Körper zugewendet. Das (ianze 
ist eine Bewegung der Abwehr, doch nicht mit der Knt.schie<lenheil. als wenn beide 
Handflilchen nach außen gekehrt wären, über den llAnden hängt und wird von ihnen 
vorgehalten ein schmaler dOnner Schleier: sein anderes Knde ist hinter dem vorderen 
Zipfel am rechten Stuhlbein entlang herabfallend sichtbar. Was auf dem Stuhle auf- 
liegt, ist ein anderes (lewand. Weder wird man einen Schleier so halten, um ihn um- 
oder abzulegen, noch hat man je das Ankleiden mit dem Schleier begonnen. Viel- 
mehr hat sich das Mädchen entkleidet, ihr (tewand liegt hinter ihr auf dem Stuhle, 
und nun hält sie auf ihrem (iange den Schleier vor sich. Wohl sehen wir die 
weichen zarten Kormen des jungfräulichen Körpers, weils der Künstler so will, aber 
das .Mriddien selbst scheut sich, dem. auf den sie zuschreitet, diesen .\nblick zu 
gewähren. 
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vielleicht von ^uni^^i-^ntin al»m's<'lion. paül jedes der Worte, mit denen der liomerisclie 
Hyninos die Aphrodite sehildert. wie sie sich dem Aneliises erKibt. auch auf unsere 
Szene, nur dali nicht der leiseste dnind v»»rlieijt, sie mythologisch zu deuten. Der 
Si-hutz. den die beiden (iherrai;enden Krauen der (lestalt in ihrer Mitte an^edeihen 
lassen, würde sdiwerlicli zu dem Milde der (iöttin sich ffl^en. Widerle^ft wird die 
Annahme durch die llaltunK ihn«r Hände. DaU sie das MAdchen umarmen wollen — 
auch Heydemann seihst hat den Gedanken nur mit Bedenken fjeäuüert - ist aus- 
fteschlossen: es wäre zuviel der t'mnrmunK. Aber feierlich heben die Brautjungfern 
die llän<le zum (iebele empor. ivx-i(wjr. ri; /s";*«;: möüe der (Jölter (inade diesem 
Bun(h' iM'lfen und ein neues (ieschlecht aus dieser Khe erstehen! 

III. 

Waren auch nicht die lH>iden besprochenen (iefäße vorangestellt, so bedürfte 
dennoch das Kleinod athenischer T<marl)eit. welches die zweite Tafel und die Abbil- 
dunicen hiernber nahezu in der (Irölie des Oriffinals wiederffclMMi . zu seiner Deulun^i; 
keines langten Kommentars. Ks statnini aus Athen seihst. Die Schulter des (iefäUes 
zieren ilrei verfjoidete Rosetten. Der Bräuliiinin licRt auf dem l-ager, den Mantel um 
die HQften f;eschlun^>n. und le^l der schnnihaften Braut seine Hand verlangend auf 
die S<'hnlter. .Mirarr^'-pllsTj», wie es im .Vpliroiiite-Hymno«» hieß, i.st sie von links her 
gekommen tmd hat sicli an den Band des Bettes f;t*lfhnt. Sie nei^jt den Kopf und 
verzieht za|;eud die Brauen, noch im Kampfe mit sich, ob sie den letzten Scideier fallen 
zu lassen sich flberwinden soll: nicht ohne Herbheit sind ihre feinen Züf^v. wie sie der 

WiM-ki-lmaiiiK-PmirrMin isiil. ^ 
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Übsren Zeit dgeatümlieh ist. Sie Mgl eine tbentas sierlieh geg^ne (irdene Halskette md 

Annliändor. Dns aurg;<>noinmcn<' Haar uitirahmt cio Reif Sbcr der Stirn ; vor dem Ohr s< lii-itit 
fs wif di r Zipfel ciiU's Hutidc^ iKTalizufallcn : L'ctiu'int ist \v<tlil dorscllio Kopfsclmiuck. 
wcldicM die Ilot'osn tulil l iii ain li im (lcsicliist\ |iuh sriir :ilinli( lHT Fiaucnkopf ans rinein 
lirabrt'iiof in l-aiisduwne- Hiuisr tnigt. i'iiio Haube oder ein Netz, von dem aus iiiehrea* 
Bänder oder Reifen fiber den Scheitel geiH». Audi im Haare des Brftntigaoifl sehdnt 
ein Eplienkranz zn liefen. Das Gewand der Brant ist weiB, wlbrend die H&ntel soirohl 
des Brftiitii.'aiiis wie der andern Iwiden nnd die Ifrttdcrko rosa oder rot gemalt waren. 

Nohen die Mittelirnippe isl jedrrseits eine IVaiienfitnir tresetzt. oline uninittpl- 
bare Heziehiiiif; zu jener. Sielier liaben fie nieliis inii den beiden Brauijungfeni der 
früheren Szenen gemein. Die reeklä ist fertig geät-hmQckt : sie rOckt, in den Spiegel 
büßend, ihren Kop^ts anrecht, andi si« siMrKeh mit Halskette nnd Armbiliidem 
angetan. Gleidier Art ist die Gestatt g^^enfliber. AhaHeb wie anf den Grabstnnen 
athenisclier Frauen, sitzt aucli sie in ihrem Jjehnstuhl, von dort wohl dem Treiben in 
ihrem Hause und Hi>fe ziisebamud mit den fein erhobenen Armen und gefällig den 
Mantel fassenden lläiiden das lüid einer rcizvull in ilirem Hause sicli gebenden Frau. 
Jede fBr sich entworfen, sind sie hier binsngesetst vielleiebt in der Absieht« anan- 
deuten, wie die Vormlhlte in ihrem neuen Bereiche weilen nnd walten werde, znmal 
ja sonst die Klilcbe des GefftBes nidlt zur r,enrit;e aus^eftlllt erschien. 

Ks lie}ft al)er nahe zn vermuten. fiaU die drei IteHefs. die Iiier auf ein rundes 
(iefäli aufffelraffen sind, nicht iirs|)rünK:lieli dafCir entwarfen waren. Man spQrt es 
uueli deutlich: die lülnder der drei Flaehfurmen . aus denen sie abgedrückt wurden, 
verliefen nicht gewOlbt, sondern eben, wie die ToraoBanaotienden FonDen der sag. 
melisehen Reliefs. Dann oinfite es eine hBehst sehwierige Arbeit sein, die AhdrOdw 
auf die Iconvexe Flfu lie zu brinfjen. DaÜ sie nicht ohne einige Sehildijiunfi und Ein- 
Inil'i- von I'V-inliriten der urspiiiii'jM< j urinen abninff. ist namentlich an der Miltel- 
Hi ujtjie und au der Frau mit dem Spie^jel zu erkennen. Jene ist von den dreien zuerst 
aufgesetzt, denn das Knie der Frau iinka greift Ober das rechte Knie der Braut Uber. 
An der Mitlelgmppe waren die Bebte des Bettendes in der Form haften geUidien. 
Das Anfaetzen der Gruppe nun ist mit der Gestalt der Brant, wie billig, begonnen 
worden; die sichtbare Ki)lj;e dav(m ist «^ewesen. daß das andere Ende des ebenen 
Reliefs schief auf ilic 'Icfäüwölliuiiii kam, un<i dali beim Andrücken die sonst so außer- 
ordentlich scharten l-urmen hier verwischt worden sind, ebenso wie un allen bei^onders 
vortretenden Teilen, so am linken Fnße der Brant nnd bei allen KOpfen an dem Haar. 
Daher ist der HaarBchmucfc. so sauber er in der Flaehform aweifolh» anageaibeitet 
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war, am G«Eftle nbigeiuh mehr geharf. Um den entstandenen Sebiden abcnhelfen, 

»itul dann nacliträglicl» die Falten am obeioii Knde ilrs IJotlholiant^cs und am Mantel 
f|i>r in 'Ion Spic^ol ))li(kenden Frao, soweit er die Fitfic bedeckt, mit einem Stitbcliai 
iiachniuilollicn w()r(l(>n. 

Weder alsü sind diu KeliefH von vornherein für die Verwendung; anf einem 
Ary bailos gesehaffen, nodi bilden die beiden sitionden Kranen mit dem Bnntiager dne 
etoheitltohe Xom|KNdtion. Vielmebr wird man positiv sehlicfien dOrfen, daB die Beliefs, 
znm Schmacko ebener ('läehen bestimmt, etwa für die Vorder- und die beiden Schmal- 
seiten eines Seliinutkkastcliens. wie es die üi ,niliiiis'jl<r auf S. 7 tr:i>;t. erfunden 
worden sind. Ikzcichncndcrwci»« wcrtlcn solelie häsldien x'ax<xi oder xv.zi'tzi genannt. 

IV, 

Diesen ReliefgeMfien ist scbUdtlidi nocb eine Tnuforni anzurcilien. die am 

Abhanf!;c des i'hiiopappos-Berjjex, also in Atlieti wie die eben besprochene Sall)ölf1asehe. 
nach l'erviinoglu in einem (Irahe. i;cliiiiiien ist; >ir lirfarid sieii 1H7(» im Uesitze der 
atiienischen Arciiäolugisciien ( iesellächaft, wird also Jetzt im Natiouul-Museuni sein. 
Einen Stieb nacb dem Gipsausgofi bat znerat Hätz in den Annali Terftffentlkht; ancb 
nnssr photographisehes Bild bentbt auf dem AnognA, den das Berliner Mnsenm 
davon be.sitzt. 

Technisch sehen wir an i!i>'^rr l"»rm einen fiewaltiireii l-itrlscliritt. insofern sie 
lehrt, daü die Figuren von vornherein auf gewölbter 1 lache entworfen und also 
organiäch mit dem GefäUkörpcr verwacliscn sind. Wir siu<l so glücklich, seit wenigen 
Jahren eine vollstflndige Vase dieser Art in tadelloser Erbaltnng m kennen: taae 
Hydria, die 1901 mit frisch gUniendem Farbensdimnek in einem Grabe von Lampsakos 
gefunden ist und die Pninkstflcke der kaiserlichen SammhinKon zu Konstantinopel vermehrt 
hat. (inte farbiijo Abl)ilduni;en davon hat S. Reinach in den Monuments l'iot für l'.KKl 
verüflenUicht und mit einem Texte begleitet, aus dem liervorgeht, dali es l)ishcr das 
tioBg» GeffiU dieser Tedmik tat, w^sbes aas Kkdnaden mid dam Matterlande snm 
Vonehem gekommen ist. Wenn er dafllr an eute klelnasiatisebe Fabrik denkt, so 
spricht diese athenische I'orrn und neln-n ihr andere dage^'en. Dargestellt llt dort 
auf LciildulAnzendem f! runde die kaiydonische Eberjaifd. Dii- l'ii,niren haben etwa die 
^'lpiche (iiöUo wie die unserer Form. Auf dem vertikaieti Haii))tlV!de der Ilydria ist 
in der Mitte der Eber, zu beiden Seiten je ein Jäger, iu kräftigem Üelief zwar, aber 
in der Erhebnng weit snrDebblelbend bbiter der Fignr der Atalanle, die aber dem 
Eber, wie vom Beige kommend, ant die GeflUlsehnlter üi wundervoller Kühnheit anf- 
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Rosotzt ist, so (iali der untere Teil ilirer Tlestalt auf der Kläclie des (lefAlSos zwar fest 
anlieft, aber die Hnist und der mit dein SjM'ere weit ausholende Arm über der Sehniter 
und am Halse <le.s (iefnUes frei sich lierauslftsen und «loch von ihnen fjetrapen und 
gehalten werden. Von diesem Höhepunkte atlieniselier (lefäBplastik, von der ja so 
viele itali»i'he Toiivasen einen malten Aliglanz gelx-n, ist auch unsere I-orm ein wert- 




voller Bek'K. Mit umi äliiilicliem (Jefilhl für die Wölbung der Vase ist aueh die (iestalt 
dieser Braut modelliert. Reinaeh wird Herht haben, wenn er als Zeil der lampsakeni- 
srhen Vase flie Milte oder zweite Hälfte des vierten vorehristlichen Jnhrhundert.s an- 
nimmt: auch .Matz schUiB aus dem Slil unsres Reliefs auf die Epoche des Lysipp. Sic 
beide haben bereits betont. daB im letzten (Jninde der technische Aufschwung auf 
Arbeiten in edlem Metall zurOckzufilhren ist. Da-s liewoist der vergoldete Körper der 
Hydria augenfällig. 
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Aveh hier die Bimnt, die dcb auf des Snfiente Eode des Bette« getetzt hat; 
Blich hier der BrIntigaiD, die eine Hand auf das Kiateii stOtMod, mit der andern an 

den Mantel der Brent rOlircnd Sie wehrt ihm, dfe Linke auf seinen Ami legend. 
Cber (Ins Vt rlan^en und \Vi(i< iMt 1 1« n [*< - Paares ist eine SohOoheit gebreitet, deren 
Wellie ein zerglietiurudcti Wurt nur zu ätüreu vermochte. 

V. 

Soweit attisclie Kunst sirli fllH rliniipt zurürkvorfolnen läßt. d.h. his um 7(K)v.Clir., 
ist es ihr eitren. irern den Zwi i k. dem (l;i> cinzeliip Werk dient, mit «•hlic-lifer Ver- 
stäiiiiliciikcit (la«iurcli zum Ausdruck zu bringen, dali sie etieu den Vorgang aus dem 
Lebea. der die Stiftung des Werkes veranlaStef daran daigeetelb hat. 

Unsra Zcngniase daflir befpnnen mit den langen ZOgen der Liäebenbeglngiüsse 
anf den tAnemen (irabmülem der Dipylonzeit; sie werden f&rs sechste Jahrhundert fort- 
fjeselzt in den Friesen vnn ( Indifuiuton. die ihre Parallelen fflr andere Zwecke und 
Begeljonheiten des tä^'licluMi I cIm'iis darin luiben, ilaUi z. H. die Hydrien das Hild der 
w«»äerhi)iendcn .Mädciien oder iiudeszenen und die panatlienäisciien Amphoren die liildcr 
der Wetlfcftmpie, bei denen sie ab Frnse dienten, tragen. Je stflrfcer nnd reiner naeh 
den Perserkriegen attiscber Geist zum Durchbraehe und snr Entwickinng gekommen 
ist. um 80 dentlieher wird gerade diese Neiffung. S«. seheint es. enlspracli es einem 
(iruixizuK atlisehen Wesens, daß IVrikles und Phidias den Kestzut; der Biufierseliaft 
an dem Tempel ihrer (iöttiu im l'arthenonfriese anbrachten. Das war ini vollsten Sinne 
volliBtQmlichc Kunst, und eben w^n dieser die Gedanken der Bürgerschaft treffenden 
und hl veredelten and veredehtden Formen ihr Leben wiedergebenden Vorwllrfe hat 
die Kanstiiehtnng des Phidias nnd seiner SehOier auch von seilen der Bargersehaft 
ein so lebhaftes tinti vielfaehes Eeho erfahren. Wir sehen das hente am deutlichsten 
an dem, was für die (iräber der Athener geschaffen wurde und niil ihnen uns geblieben 
ist: an den Grabreliefs, die niii benierkcuiswerter AuäsehlicßUchkeit den Verstorbenen 
nnd seine Familie danteUen, nnd an den Malereien der den TMen mitgegebenen weiß- 
gnmdfgen Lekythen, die a h erwiegend den Teten anf dem W«ge mm Totenhuid« 

nnd den Gang der Hinterbliebenen zu seinem Grabe schildern. Sii lange die athenische 
Bfirpersehaft noch sich selbst bestimmt hat. in df-it 7,f\tcn vfui l'liidins l)is Praxiteles. 
SU lange hat auch diese unmittelbar sprechende Kunst gd)lülit, indem sie e.s niemals 
ver8chmäliu>, in der Wiedergabe des täglichen Lebens das Beste zu leisten. Sic ist 
suSidqpegBQgei, ah in den hellenistlieheii Honaidiien starker gesaebte Eildtte die 
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whiichtf SpnirlH^ des Horzons ühcrtöiilpn; und wenn später löiniselier l-'amiliensinn 
und der Will(> des Auirustus in äiiUnrlir luM Treue naeli ihrer Weise in ilic Hahnen der 
attischen Kunst w iwler einzulenken suthtcn, ist doch ihre stiiJc (iröüe und edle Einfall 
nicht wieder erreicht worden. 

AoB der Zeit tob Phidiw bis PraxiteleB slaiiuDeii «ucb die hier besproeheoen 
ReliefT«MD. Unter ihnen ist die dritte die BltoBte, sioher neeb ans dem letzten Drittel 

des fünften JahrhutKlcrts. Ihre Reihe läßt sieli erweitern durch die ebcnfailfl tMB 
Attiiin herrüliremle Form von einem Heliefi^efäü im Ikmner Kinistniuseiiin: ihr Aus- 
guß zeißt in zartester Ciruppc die (iestalt i\v^ Kros, der sicli an eine Versddeierte 
anschmiegt, sei ee die Aphrodite, wie sich der Hcraut^ber nach Zweifeln entschieden 
liat, sei es eine Braut, wie es vielldebt nnaero Znsammenstellnng niher legt. Es 
Ist llicrdies alle ffoffnnng vorlianden, diB sieh die Reihe, nadi^m man einmal auf 
sie aufmerksam fjeworden. auch ans anderen Sanimlunpen wird vermeliren lassen. 
Damit tritt nehen die weilSffrundii'en i.i'kvthcn. auf die wir die Worte des Aristophanes 
beziehen, die er von einem Vasentalnikanlen gebraucht: xuU vixjy>t3i Iw-^poirfü t»» 
^iittiMk, «ne Gmppc von ReiielgeMfien, die ¥rir nm ihrer DarateiluDgen willen allen 
AotaB haben, tf»s irni^mt «Is HoehzritqKoecbenke darRebraeht zu denken. Nieht daB 
mit unseren Relieff^efäßen der Kreis dessen, was der attische Töpfermarkt für das 
lliiclizeitslost anbot, ersdifipft wäre: im (iefienteil. es ist si hon iifler In'merkt worden, 
dati die so<ien. I.utrophorcn. ferner die Vasen mit (ioidschnnick. tönernes SpinnfferAt. 
Waschgcfäik> und WoihrauciibücliHen und Salbfläschchen. Ix-^unden« häutig Holciie, deren 
Körper Statnetlen* oder BOstenferm hat, in fhnm ligArliehen Sebmnoke der Beziefaangea 
nir Hoehzmt toU sind. Beide, Hoehseit nnd Tod, haben vor allen andern Begeben- 
heiten des Familienlebens die bOtKerliche attische Kunstproduklion weaentlidi 
veranlaßt und in ihrer» Vor\vnrfen bestimmt. Ks niihlert vielleicht eine powisso 
Befreniduug, doli das Braulbelt reibst (icgenstand der Darstellung gewurden sei, die 
ErwSgung, daS den flberliefeiten Nachrichten ntfolge die Geechenke niebt wie hei ans 
ver, sondern vorwiegend erat am Tage nach der Hochseit dargebracht an weiden 
pfle^'ten. Da stellten sieh der Vater desBrlntigams nnd die Familie ein und bnuditen 
die Kpaniia. die wir als MorL'eni.'aben übersetzen können. Vi>r andern Tlattnni^i'n von 
Hochzeits^'aheri aber wird man un-i-re Kelief^'effitie weisen ihrer liiidci als Anakalyp- 
teria anspreciien dürfen. S« wenlen tiesdienke an die junge I rau bezeichnet, beson- 
ders die, welche ihr der Gatte, aber auch solche, wdche ihr Verwandte und Fkennde 
afaerreldien. Dürfen wir bei den Athenern In dkisen Dingen die Streoge nnares GefUMa 
Toranssetien, so mtehte es dem Ehemann alletn gesiemt haben, die junge Pran an 
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den Voigang, den «nsre Bdiefe dantellen, zn erirniern, «nd also «iren anf rie im 
beeondem die Worte dee Polltix m 36 amnwenden: i4 S& mifA vA Mfih; tiMf»t 

lova xi! '<~f^fr'.'5( •All ctvKxoJ.'jiirrjjfi!«' 'A uöv.v t, iv r, ixxaX'jSTii Tr,v V'i<i'ir,v oCiTfu 

5wirafl>iv!'5( '>5 V'l'.l -.'l "JTT5C. T'i'J T/jV Z7p.lliV.7V ViÜ.i~}i\l'. cV/vnliV '\;i'f!; 'J ZfOU'.X'iC. 

Doch iler äuücre Anlaß ist dem Künstler, der diesen iNiuneu verdient, nur ein 
listiger Zwang, wenn die Sacbe eelbBt ihm nidit ein Problem bietet, das ihn innerlich 
bewegt. DaB dies bei nosom KompoNtionen der Fall gewesen ist, erhebt ^ Aber die 
groAe Nasse und hat ihn- Darhrinfnmg erst möfrlich ^:eniaclit. Denn das ist an den 
vier 80 verschiedenen Reliefs docli der fiemeiiisainc liiiiiHlzuf;. Iiintoi ilciii alles andere 
im Thalamos verschwindet: »ic fcicm die Jungfrau in ihrer ScIiainhaJtigkcit, die 
mpDivo; ^ifi in ihrer wie de der jungfrftnlidien Artemis Lebewohl sagt ond 
der eheHohen Ajdiradite sieh ergibt. Xenophon beadchnet einmal in der Sehrift vom 
lakedAmonisehcn Staatei, als ErjE^ebnis der Eiziehong der spartanischen Knaben: Von 
ihn<'ri wirst du schwerer einen Laut liören als von niarniornen BiidsAuIen. schwerer 
iliic lilickc «blcnken als die elicriicr Statuen: scliatnhafter wirst du sie citiuden als 
selbst die Jungfrauen in den lirautkaniniern. Die Künstler, die unsrc Kelicfs entwarfen, 
und Xenophoin, der diesen Satz sdirieh, braefaten beide diesdbe Empfindung xnnt Avs- 
dmdi^ Vieileiebt erhilt sein Satz die lieabsiehtigte Konrinnitftt erst wieder, wenn wir 
uns bewnBt werden und annehnien. iliiU iiclx ii den raarinornen und ilcii clieriion liild- 
s.'inlen mich das dritte VciL'lrii lüniLisobjekt ein häufiger Vorwurf für die bildende 
Kunst war, wie es el)en unsrc N asen l)ewci8cn. 

Aber nicht sie allein beweisen das. Im Bilde nnsrer ersten Tafel ist die Zag- 
haftigkeit der Brant dadurch ansgedrOdct, daB die Fkranymphos oder PaiegonM oder 
wdebe von vielen Beaeichnungen fttr die Bnuiljnngfer wir wthlen wollmi, ihr noch anf 
dem Schöße sitzt. Der Zosamnenhang dort erschlieBt nun die Deutung einer Reilie von 
TerrakottaKruppeii. Davon eibt die umstehende Abbildunf,' einen Typus wieder, der int 
Antiquarium durch ein besunders gutes Exemplar vortreten ist: ca stammt wie andre 
ftbniifihe Gruppen aas Ueinasien, erinnert aber noch namentlich in den Kopftypen an die 
Tanagrilerinnen. Wenn hier die Blicke und Mienen der Beiden, der muntern Fienndin 
und der schiieliternen Braut. e;ennl' i i . einem Dritten zuj^-ewandt sind und in andern 
Is'illen die llanil der versciileieneu Üiaul uacli vorn <;eslroekt ist. sa werden wir nicht 
nielir zweifeln, dali sie damit auf den Bräutiiiaui und sein LiRer sieh richten. Ein 
andres, vielfach abgewamleltes Motiv giebt die beiden Frauen auf der üben erklärten 
Eweisilsigen Kline, die gdegentlich Sofafoim annimmt^ Seite an Seite nebeneinander 
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sitzcnd. in Handschlag und zärtlirhrr l'niarinunK trnulicli v(>r(>ini^. inimor die eine 
vrrhüllt. also die Braut, und die <ii>fAlirtin danplH>n »ft fo>itlii-h iH'kränzt. Die schönftic 
(iruppe ist wohl die dos Kritisclien Miisounis. wo hcidr hrim oindrinKlicIion Zureden 
dor Brautjungfer ilbrr die Klinc hin sich zuoinandor nciffcn. 

l'nd nur noch eine zweite Cednnitenrcihc. die vornohndich an dicdcstalt (h*r 
Braut auf unsenii zweiten iteliof anknüpft. Spartanische fim-hzeitsitte war en narli 

l'lutarch, dnli die vom Manne (ie- 
raubte in der Kainiiier zunächst 
von der Nytnpheutria auf eine 
Streu (jehettet wird, bis ihr (iatte. 
der inzwi.sciien die ühliclie .Mahl- 
zeit mit seinen KrieKS^efahrten 
einnimmt, heimkommt, ihr den 
(iQrtel lü.st. sie packt und auf sein 
Bett trA^t; <lie archai.sche < iruppe 
des Silen. der die Nymphe raubt, 
ist mit die.<iem Brauch in Cber- 
einstiminunK- Anden* zeigen die 
Braut als erste auf dem Ehebette 
sitzend und dort den Briluti^m 
erwartenti tarentinische T(»nreliefs. 
ferner ein bekanntes apulisches 
Vasenbild, das die Hochzeit des 
Herakles mit Hebe darstellt, und 
Ai^lions Koxane und eine schöne 
Terrakottasfrupp«' aus Myrina und 
da'!! (iemülde der aldobrandi- 
nischen Hochzeit. Wieder anilers. 
so mfiss4>n wir aus unsem Anakalypteria schliefen, die ältere attische Sitte: die Braut g^ht 
hin zum La^or ihres Hausherrn. Das Bett geliArt ihm. nicht amh'rs im Tlialamos als l>eini 
Mahle, wo ja auch der Mann auf der Kline WvfiX. während der Kraii «ler Platz auf dem Stuhle 
daneben oder auf der Bettkante jrebührl. Wenn nun der Athener Praxiteles die (Iftttin 
der Liebe das letzte (iewand auf eine Hydria wie sie gleicher Form neben dem Khebelt 
auf den tarentinischen Tonreliefs steht nelM-n sich hinlegen läUt. läßt er sie dann die 
Hydria zum Bade erst gebrauchen, wie man bisher, soviel ich sehe, allgemein und 
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ohne Zeognis an« den Altertuni aDDiannt? mnd habm d!« KoMBerimien in ihrem Tempel 
wirUieh sn ihr ah der badenden Gottheit Kobetet? oder geht die d8«& 'AffoSfci} den- 
selbon Gang, wie die -ipMvd; «i8|ii^ auf der oben S. 7 ab);ohildcten Vase? Irb wüBte 
nielit. wa« uns liindcrn könnto. smvnlil ilic im nrnittlicnid iimIhmkI«". dorn (Itdieblcn dm 
Apfel darreichende Aphrndile des AlkameiieH. wcU lu' die Hötiier als Venus genetrix 
beseiebnet iiaben, wie die knidischc wie aucli die kapituliiiischc Aphrodite, d. 1. alle 
diejen^en Typen, in denen Sebritt nnd Bliek daa {^ehe Ziel haben, in diesem Sinne 
«ninirafloen. Dem Weaeo ihrer GStUichkeit wird es neherliefa mehr enfspnehen. 
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Hochidl: Noftani (■. >n 8. 1) S. 300. 207 f. Weiltes Gewand der Brsnt v. Stieotti a. a. O. Nogar« S. S04. 

Zu den vjjl, Dculihor, Arch. .lalirl». IfKK) S l.'ilf, 

Zu IV S. 11: Aniiali 1«71 T. K. S. 2111 ^ Winter. Dio Typen il. Hfiiiil. Ti'ii.-.kntlrn 11 t.V'.X : 
Friaderiehs -Wolters n. IKiö. ilydria a. I.»ni|>s,d<>> MoMiimctiis I'lot .X .V :i:>ff. 

Zu V S. 14: Bonnor Holiel bei Amuluug, Jalirbüchei der Alt«rtumafreuiidc L d. Hhldn. 
H«lt 101. Z* dM HMhMhtgiMlMidkm, tatbwMMtora dm ^miU» vgl. Draliiwr a. a. 0. Diaaor hat aneh 
den Vaeriff der Anakalypteiia am rindriagendalaii mtanadit. SaiiM «nf Bekken Aoecd. Gr. I 200,6: 

»nt T'.I; t5Tii«;)i .v'iiij-rtu lissicrcnd«* Hczichun^ :iiif • Inc. s<i viel irli srln', liishiT sonst nii-lit bczi iigte 
Entschlpicrung der llriiut Itoiin Hofhieilsmahle im Hause ihres N'iiters erfährt dun-h die Danstelliingpfi 
der Braut im Thalamos eine Einschrfinkmif;. Eine im Sinne Deuliner.'i hietet die Miinrhener 

BellerophiHiTaw (b. 0116, Baomeiater, Deiüun. Fig. 319), wibrend anderencits die im, der Uera durch 
Zern auf der seKirantiiieben Metope. nach dem geWaieii Himation des Zeits in leMieBen, nnaeren Vaien 
alber ilebt V-l .nicli futtier et S |{<Mn;)(li. Nrciiip. de .Myrina S. 442 ff. 

S. ir>: l'iiüt-re Au»};«ben [rebeii den .Sali .Xenopli. -Vit. A«, III 5: ixtf-n.iv f/iv TjTtv< ;»jv 

i^ft^mn» aal wiräv -eüw iv -»is ttaXi(*.«is RafV^ver». Aber der Autor der Schrift vom Erhabenen las (c 4) 
«vtiOv tüv tt <ff«)l]»oCc B f l iv aw. Er kaOpft daraa fiaPieb «in argea WBveratXndBia, iadem er 

Xenoph. darunter die x^pii. die PlipiUeB der Angen, venrtchen iKBi Aller »nllte er nicht am Ende 
die urspriin^lirhe Lesart bewahrt haben ud in nl« . nur einen nnpeliräiirhlirh ^rewurdenen (ypiscbeo 
.\usdrurk ersetzt hahen - ',r.-l^^:i führt PoNlK als ansclieint'iui '^Ir-u'hln'ili.iiii'iul mit ilcn ivax«Xt«RlJflS 
an; vgl. auch eine Wenilun;; wie hymn. hom. IV 'li^ z'iy^ifititt tv '.■f<\'ü.\fÄz\. vo^^ia^ 

S i:>f : [)ie Kerliner lirapi)« Furtwängler Arrh. Ans. IflOS S. 100 a. 13, faiii% afay. PrShner, 
rriii (ireau pl. 48; der Mantel der Braut blau, der Pannymphos rol mit goMeatn aiaiMia. Wioter, 
Typen der fifirUrl. Terrakotten II 106^ 7 nnd 8 vrL a 4.; vgl. I 86. 1 1. Gruppe im Brit. Mos.: Rnnaeh, 
Rev. arch. IKHtJ.a pl. XV. Toliier et R.. N'ecntp, de Myrina S. 44(! iiikI l.ci Winter a. a (t II. 1(16,6. 

S. 16: l'lut. Lyk. l.'i: 1',-' öt 'io-ijUtrteiv Tj •.>;i^t !)Tp'.'a xtt.',r,U~>r^ -ip^i i'f't't'i. tV^v y.s-^iyr,v t» 
'/y'' '^tf"t«t'f'!''. '■i't-ii-i 'li övöpif«]! jT.'/iii\iim i<z*tiiltZ7 x»t<-a>,i-j-< i-\ T!<'id'yi ;)V.Tjv ö-.ej -iwTi;. 
'U Si vuyiywf o'j |u)>viuv vini Kp'jRt4|Mvo;, i>}.i m/^^iuv loSnp ml «McncvrjXttig Iv «Ig fün&t:, »gptiaijjMiy 

avi T^jv Wwjv mi >mt/,^i7X(v -ipjpiiw»: M t^,-» xXvijv. Ttareiilin. ToareUefi Aiadt, EinielmhaMf 697. 

Hm-hzeit des Herakles u. Ilelie Fiirtwänj;ler. Ilesrhr. d. Va%. 0.8287, Batmeiller, Deoka. Flg. 700. 
(inippe B. Myrina siehe l'ntluT u. lieinarh a, a. (•. 

S 17; Vi-:nettc narh Winter, a a O. II 2l<i.l> (Terrakotte a. KIctBiaiaa b.O,lT) Bit gfltiger 
Einwilligung der Vcriagsbncbhiuuilttng W. Spcniann wiederholt. 
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Im abf^iHaiillnim Jahn> htt die neneNaehifl den Tod dreier liiii):jaiiri};<r .Mii{;lieder m 
bgUagen: ili'i Herren Fahrikliciitzcr Sn rii in er f rltl i] Nnv. v. .Iiis, s. ['infi-.dr Aschrre n n •: ; .Inn. 
d. Sh».) und «It-s Ehrenblirpers der .Sta<it lliTÜn, Slatllschulrul a I) Dr. üi rtram (f .'). Nov. li. Jhs.). 

Angstreieo sind die ordpntlirhen Mitplipder llorrrn Prof. Dr. Enpclmann. verzogen, 
Dr. ilftfemmaii, Prof. Dr. B. Graef, jetst in Jena, Ueb. Kegierangarst Dr. von Knafmana, Reg.- 
BawMiiater KnackfnB, i. Z. in Viliit, <M]enq(iemii|;Brat Sdisnenbarg; jetst in BiMlan. Laadmiaer 

DcWilski, jptzt in Krcibiiri.' i. Kaden. 

Wifdi:r (>i:igelri'tiMi ist das urdentlirliu Milplied Herr Oberiehrer Dr. E. Kichter. 

Neu aufgenommen wurden ala «rdenlliche Mitglieder ilic Ili rrcn Dr. med. Alireri». lieh. 
KommeniennU Conse in Langenbetg (Rliciajir.), l'rivatiloient Dr. K. Delbrueck, Oberlehrer Uoepel 
in EiMnwdde, Varligibnclililiidltr Dr. de Ornjrtnr. Obetleimr Dr. Lnea«, Dr. phO. W. Ott; der 
im Laafe des Jahre« nacli Breslan vereng und wieder anvtmt. Oberiehnr Dr. Rappaporl, Dr. pliil. 
A. Srliiff. Oberlehrer Dr. Srhlesinper. F>irpktoria!»s.<iistPnt Dr. Hr. SrhrBder. ProfesMir Dr. Sieg- 
friffdi Gvmnasialdiri'klor l)r, Wiissncr 

Somit besteht die (.ieselUchaft aus folgenden UM ordeniliclien Mitgliedern: 

Adler, Prof. D., Vlild. Gdi. Ob.-B«nat o. WUffi. | Conse. Oeli. Konmenienrat LanRnibflnr, Blnin- 

provinz. 



d Ak»d d. Kniiste. W. Hl RurgKraf«ni(r. 16. 

Alimi». Ur. med . y>.'M\ Motistr, TvS. 

A ssmann, Dr med.. .San -liiit.W "»0 i'a.ssauersli ■> 

Bardt, Dr., Ujmnaa.- Direktor. W. lü Kaiser- 
Allee 1-lS. 

BartcU, Prof., OtierMuvc, W. lA Sohapaitr. M. 

Benjamin. Dr.. Oberiehrer, Or. ttelitw f e l de W.. 
AnKnstastr IH 

Bode, Dr., (ieli. lU-p.-iJat, Direktm d K::! 
Hoieen, Charlottenhurp. I'hlandütr. I. .') 

Borrnnu, PioL, KoK.-Baunetiter, W. 60 üm- 
h e rg e ra tr 7. 

Bro i r Ii e t . * ;eh. JuM.-Rat, Kn»eiBer.rlUt, W.IO 

Liilzuw I fer 18. 
Brneckncr. Dr., Oberlehrer. Friedenau, Nied- 

atr. 28 (Arcitivar nnd Seliattnieistor). 
Bttrmnnn, Prof. Dr., Otter! ehter, N. 4 Invaliden- 

Str. mt. 

Conze. I'rnf. Dr.. tieneral-Sekn-tar des Kais, 
archäol. In-stituts, Muirl <i Ak:i(i d Wiss.. 
Grunewald. Wangenlieimstr. 17 (I. Vor- 
■itiender). 



( ' (I r » 8 e » . 

.Str. :> 



Dr.. Oberlehrer. W. l.i l'reuQisihe 



Dahm, ObcrsUouu. a. Ü., W. «lO AcbenbacItaU. 4. 
Delbrneek, Dr., PrivatdowM. W. 15 Udw|ge- 
' Irirehplata 8. 

Deiaao, Pmfeiwor Dr.. Charlottenburc. Carmer- 
str. H. 

Diel-s. Dr . (ieh Ke>: -Hat. Prof , best .Sekr. d. 
Akad. d. Wiss , W Hä KleisUtr. 21. 
t Ende, (ieh. Reg.- e. Bannt, l'raL. Dr.iag., l'ri- 
' rident d. Akad. d. Kttnite, W. 10 Kaiacrin 
Aiipista-slr. .'»7. 
Kr man. Prüf Dr.. Direktor d. Kgl. Hiueen, 
MitKl d Akad. d. Wim., Steg^ Friedridi- 
Str. 10. 11. 

von Pritse. Dr.. Beamter d. Kgl. Akad. d. 

Wsa . r 2 Kpl Museen. Miinikabinett 
Fuhr, l'rof. Dr , Oberlehrer. W. l."> Kaiaenillee l. 
(lenz, Hr. lieh. Ref.- B. Pnv.-Seholnt, W.67 

Gübeiuir. lU. 

I Goepel, Oberiehrer, Ebers«nld^ MoUkestr. SO. 
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tiraef. KgLBaont. Stcfjiti. Alliierhustr. IIH. 
von <irDot«. Olicrlnitn. a. b.. Froibnrg i. B.. 
Wi41i«>riiohtr. Ita. 

de (ir II vi I I lir \'i-rlji^'Hi)ii<'liliriiuller. (tr.Iichicr- 

fildi- 1).. Willu'lmstr. 19. -M. 
Oarlitt. Prof. Dr„ Oberiehiw. Sttflils. Aradt- 

ilr.aSi. 

Härder. Prof. Dr.. Oberlehrer. RW. 47 nroS- 

iH-i'ri'ii.-ilr. ~0, 
ll.iiu k. Dr.. <i.-li. Ii.';: -K:it. I'n.f . W. Hnliiw- 
slr. ti. 

Mvim. Dr.. l'rivaUlozrnt. ätrclilz. Sciiloli»tr. il. 
Herrlieh, Prof. Dr.. (Mieriehmr. NV.Ziä Bathe- 
nowmtr. 8. 

Frfir. imier rnn Oartrtn»en. Prof. Dr.. V.flS 

("oiirl>li'M st\ \'>. 
Ilirst'li. i)i (ihil.. W. l.'i Kiirfiir.stt'iiilamni 'J2. 
IlirM'hf.'ld. I'rof l»r.. Mit;:!. <l. .Mcad. 4. Wns.. 

CharloiteabBix Caiiiimtr. 3. 
lUllaender. Prof. I>r.. «herlehrer. W. Ih Pa- 

ciinon-^lr, S.! 

-hicnlis. Dr. Itlbliiillifkui. (Ii l.iclilrifcldr W.. 

.\n;:iislaslr. 20. 
Jaiike. (Ibent a. U., Vi. 'M Martin L«üu.-ntr. S. 
laielmaDB, Prof. Dr^ W.IO KHffOnlcadamai 214. 
laimerwahr. Dr., Bankdirektor, W. IS Meiiulce- 

»tr. •>:>. 

Kulkniaiin. I'rof. Dr.. W. .'lO NürnliiTircrstr. Itl. 
Kckoir von Straduiiitz. Dr.. (it'li. Kcg.-Kat. 

Dir. d. Kgl. Uustxen. Crof.. Mili;!. d. Akad. 

4 Wiaa. W.68 Landgrafenstr. 19 (Ii. Vor- 

aitsendert. 
Grat von K •■ Ii I <■ r . Reft^Aaaei«»; W. 9 Kfiihoiicr' 

»tr. 2H. ü». 

Kirchhoff. Dr.. (Ith K.r Hat. I'rof.. yUi^l d, 

Akad. d. Wisa., W. lU MatlhJUkJrehBtr. i&. 
Kirchner, Prof. Dr., Oberlehrer. SW. SB Rnd- 

<-i naiistr. S2. 

Kii|i[)<'rs. Dr., S^hulrat u. rntt-rn(lit>.üiri^i'nt d. 

Kpl. Tumlehrcr-Bildnngaamtalt. W. SO Aoi^ 

bnrgenlr. 80, 
Prhr. vom Landan. Dr. phil.. W. 10 Utsaw» 

Ufer 5a, 

I.BUthi'fiu.«. I.jind^i>r.-Rtit a D . W. 62 Km- 

füi .Kti iiihiiiiiii ^J:>^ 

Lehmanu, C, I'rof. Dr.. .'>•> ,Muiliui;:mtr. li. 
Leaaiag, J., Prof. Dr.. Geh. K»-»: -Kat. Direktor 

a. Ki^ Kniatgew.-Miiaeam, W. 35 l'otidaimr- 

alr. 122a. 

lriM>»l— mt-rWIgTMM» ItM. 



I.isrn. Jnatisfat. Retlilaanwalt u. N'otar. W.M 
Faaannialr. 46. 

Lneaa. Dr.. Obeilebrer. Chariottenlinrn. Kanal- 
air I 

VOnLuschüli. I'rof. |)r . Diri'ktor d Kj:l Mnsi',-ii. 

Friedenau. Kvfwuir. !). 
Meilsen. Dr.. Uek. Re{;.-Kal a, D.. Prof.. W. 62 
Kleiatatr. SS. 

M.'ypr. Ed.. Prof. Dr . Jlitt'l. .1 Ak.id d. Wiia.. 

(ir, l,irht(<Hrl(l«>. .Voiniiiüciistr. 7. «. 
M< VIT. K . lii-ntirr. KninkfHrta.MM Borkenbciiner 

Land-Sir >i. 

Meyer. I'.. Dr. phil.et iw.. Privatdomnt. SdiSne- 

berit. MaD|ittlr. 14A. 
Meyer. R.. Prof. Dr.. Oherlehm-. RW. 61 OroB- 

lH-iMi-n>tr I.'i. 
Müller, i; . (I.h ( Hi -1!«.;; -I!,i|, W |() Kaiwriii 

.Vii;;iistuftr. .VM 
Müller. .V. Dr. Prof.. VV.Uä .\eMelbeck>tr. S4. 
Xothnaicel. Srhriftateller n. Arehitekl. C. Ü 

(irciindii'rstr 1 a 
(»dt>r. Dr.. (ll>i-rl<-liii-r. W. 1» KöiiippräUersJr. ÄS. 
Dehler. Prof. Dr., Oberlehrer, (ir. Lichlcrfelde. 

Cbaoaseeslr. 24. 
Pallat. Profeanr Dr., Haleuoe. Kronprinaen- 

daium 11. 

PonitOMf, Dr.. Oberlchrt-r. W. 10 Conifliiit-ttr 7 
V' ii 1! ii il «. w 1 1 X, Kais. KnI.srIiafti'r. K\i . .Nl.nltül 
t<a|i|ia|H>rU Dr.. OlM^rMirer, Vi. 02 l.Mthi-rMr. 14. 
R(>{:ling. Dr.. INrehtoriakMaiatent d. KgL Maaeen, 

SW. 29 Beisntaoaatr. 9. 
Richter. E.. Dr.. Oberlehrer, V. 16 Sehaperalr.liL 
Rii liii.r. (I . Dr . (i.vnin»s..Kr«klor, Prof., W.» 

(inmewaldklr. lU'i. 
Rüdiger. Prof. Dr., Obwldinr. SW.68 Undcit- 

itr. 13. 

Roae. Dr., Direktor a. d. Kgl. Ribllodiek. SW. 4« 

Di'Ssjiiicrulr. 27. 
Kotli.Htciii. Dr.. l'rivaUloit'iit. W. lij Kintiii -iiMi- 
str. 12»!. 

8«niter. Dr., Oberlehrer, N. t>6 Weilten burger- 
atr. 89. 

Sarre. Dr phil . W W KurfCirütcndanmi 2.V 
Scheff. .Iiistizrat. Itfi-lilSiiiiwuIl. (Ir. Lichter- 

ffidi' (I.. I'rmm-tiudciihlr 1 
Schiff, Dr. pbil., W. 9 £icbhonistr. Ii. 
Schlesingar, Dr., Oberiehrar, W. 15 Sehaper- 

atr.2B. 

Schmidt, Huh., Dr. pUL, W. iO PMMmtatr. 4t. 

4 
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Schf^np. tl . ProfcMtr Dr., KünlgiMre 1. Fr^ 

Hciuifhi'sir. 12. 
SchSne, K.. Witkl. (m-Ii Rnt. Geflenklircktor d. 

Kgl. Mascen, £xc^ W. 10 Tin|»rtM»tr. itu j 

(BhreB'Voraiti^ndpr). . 
Sekrftdtr, Br,, Dr.. Dirpktorinl-Asgistem d. KkI. { 

Mua«en. C. 2 LiiatKurtcii, k(;l, Mufteen. ' 
Sebnii-diT. (I . Praf. Dr., UitHtekrer, W. 1& 

SrliapiTstr. 2'.i. 
Schult z. Dr.. ( )lHTl<'lircr,.Stfj;liti. (trunewaldstr. 4. 
Sehulie, W., Prof. Dr., W. 10 Kaiserin Aup»U- | 

itr. 72. 

Senator. Zivillii^'-iiii ur, SAV. 1H Willicliiislr. US. 
Su'pf rifd. l'r>it. I)r . ( »hcrlohrcr. \V. .M) .Moizstr 7. 
.Sif^lin. I'rof. I>i . / '/,. Ilnu-nau. 
Sobernheim, Ur. (ihil., W. 10 Kftnifpn Augwta- | 
Mr. SB. 

Stpii^'i l. I'rof. Dr., Ubokkrer. W. 16 Schapnr- 

Str. -IX 

Trrndi'lcnltiir};, Dr.. (iyninas.-Diri'ktur. Prof.. 

Friedriclutr. läli (Scbriftfübrvr). : 
rnblei, Dr„ Geh. Itcg.-itat. Prof, best. Sekr. , 

d. Akad. d. Wisa.. W. »T» «enthinerstr. 32. 
Viereck. Dr., Oberlehrer, .SW. SU (iiieinenau- 

8U. »I. 

Votiert, Dr.. Verla^uchhäiidler. W. Ib tichapef- 
■ir. 6. . 



Frhr. von W» n^t- iibflim. KaauneriwiT. SW. 4S 

Wilh.'ltnstr ;U. 
Wa.<isn<-r. Dr.. (iyimiM.-Dii«lrtor.Cr.llcliterMiie. 
Ujminasium. 

Watiia^er. Dr.. Direktorinl-AMiiteiit d. K|cl. 

Xttwen. C. 3 Lnst|:arten. KgL Miueen 
Wp!I, Dr . (Mierbibliolhekar. W. 35 Srhr.tu-btrwr 

I f.'i lt."- 

Wi'iii-itiMri. Dr.. livh. Kr». • Hat. I'nif.. Cliar- 

lutifiiliiir^. Kaiitstr. 14^. 
Wellmann. Dr.. U]rmnaa.-Difvkior. I'rof.. NO. 18 

EtinhethBtr. TiJ. 
Frhr. von Wil am <>w i t i-MocIl endur f f . Dr. 

<i.-h. K.r-Kat. I'rof. .Mii^'l d .\kad d. 

Wim.. WV.ttfiid. Kirlx'n-.Mliv 12. 
Wilmnnna, Dr., Wirfcl. <ieb. Ob.-Uef;.-IUt. Um.- 

Urektor i. Kyl. RiUiotkck. V. 10 KBait;in 

.\u;:ust«str. 4S. 
Winiiffi'ld. Professor Dr.. (inincwalil. Koin^rs- 

■lh'<' Ta. 

von Wiit^natvin. Rentner. .SW. 4ti Scb«kne< 

bctBentr. la 
Zahn. Dr.. Direktorial-.Wislent d. Kgl. lluaeen. 

Friedenau. Sponhoixsir. üb. 
Ziehen Dt i >ii< rsiudien-Dlreklor. W. 15 bwl' 

wigükirchplaU 10. 



ZwHMidiingMi wnlle aum w den Archivar der (ie.iell.'irhBft Dr. Bmecloier. 
Beriin-PriedenM Niedstr. 2«, ricbteo. 



(Anfuic Dei. lOM.) 
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